
Das Evangelium leben bei den Menschen in Marxloh 

,,Unser Pilger-Licht bereichert" 
Sie sind fast Ur-Marxloher nach Jahr· 

zehnten hier - und als „Markus" und 

.Wolfgang• fast überall im multinationa· 

lern Stadtteil Duisburgs bekannt. .Mit 

79 und 80 packen wir keine eigenen Pro· 

jekte hier mehr an·, sagt Wolfgang Köh· 

ler, früher Kumpel. Aber die Kleinen Brü­

der sind bei allem, was Marxloh bewegt, 

noch vielfach „mitten drin". Brüder ... ? 

Ja1 Ordensleute sind Wolfgang und Mar· 

kus, Bergmann und Stahlarbeiter in Ren· 

te, die im Mietshaus nahe der B8 woh­

nen. Das „Du· für Gäste ist bei ihnen 

selbstverständlich 

• Aber von unserem Orden weiß niemand

sonst hier", erklärt Wolfgang lapidar.

Wenn es nach ihm und Markus geht,

muss das auch niemand wissen. Denn

Kleine Brüder sind, wo sie leben, meist

für die ärmsten oder verlassenen Men­

schen da, ohne drüber zu reden. Für die 

zwei von weltweit rund 200 Männern ih· 

rer Gemeinschaft sind außer den Kon· 

takten zu Menschen drei Dinge wichtig: 

das Evangelium, ihr Zeugnis „Mitten in 

halb gehört ein fünf Quadratmeter klei· 

ner Raum für stille Begegnung mit Gott 

zu ihrem Leben in der Mietswohnung. In 

dieser kleinen Hauskapelle ist jetzt die 

vormals meterhohe Kerze der Harnbor· 

ner Fußwallfahrt 2022 bis auf eine Hand 

hoch abgebrannt. Täglich seit Septem· 

ber brennt hier dieses Kerzenlicht. Anno 

2022 hatten die 84 Fußpilger des Jahres 

den Kleinen Brüdern die Kerze ge­

schenkt. Sie geht jährlich von den lau­

fenden an mit ihnen verbundene wichti· 

ge Menschen und Orte, die für ihr 

Unterwegs-Sein stehen. Die Pilgerinnen 

der Welt" und ,Wüstenerfahrung". Des· Fast „Ur-Marxloher": Markus (li.) und Wolfgang (re.). 




